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Amtlicher Teil.
4 »A°ch dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3. und
t»'n»/"b" 1W4 (Nr. 277 und 276) wurde die Welterverbrel.

»folgender Preheizeugnisse verboten:
«l- 49 «xzl» vom 1. Vezember 19(U.
Al. 12 <V!»«t» vom 1. Dezember 1W4.
"r. 269 «i.'^Nn ^<1î «» dbto. 24.—25,. November 1W4.
«r. 48 «U^n» l«!.o,nie27» vom 2ii. November 1904.

^ ^r. 21 u„d 22 «ft«!!«»)'!»» pro September und Oltober 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Graf Kapnist s.

, >̂ n cin(,',n ^tachrlife für den Freitag verstor-
h ^ russischen Botschafter. Grafen Kapnist, sagt
c»nn ' /"^ndcnblatt", '̂̂  ^'' ^'ne durchaus vornehm
td- ,u^^' ^ " ^ i r , ein ernster und vielseitig gebiloe
jl,,, ist, dabei gelviiinend durch liebenswürdige
s,̂ , ^ ' ^s for i i l gelveseii, der Repräsentant dec, gro-
des!^,!^'undeten Reiches, der würdige l̂itachfolger
^ Mirstcn Lobanov. Er habe es stets als seine
llna ^ belachtet, das Verhältnis zu Österreich-
er »Ü^ i'Niiier wärmer uud enger zll gestalten.
Unli ?r ein aufrichtiger freund unserer Monarde
sein ^ ^"lsprach seinen Überzeugungen ebenso wie
^ / " . ^ i ' gungcn , daß die Wege der österreichisch
Nem ^' " ""^ ^ " l̂lsslsch^n Orientpolitik zu je-
,̂  ' ^arallelismus gelangten, der sie jetzt lenn-
l, "' '"- Er führte die Arbeit, die Fürst Lobanov
ücick ? " ! ^"^^ ^'"^"' " ' ^ lederte uud unterstützte
t,^,,^lciften das Zusammenwirken der zwei Ka-
^ '̂- Der Tod dieses verdienstvollem Diplomaten,
^^ 'serem Minister des Äußern allch persönlich
iH« ,lland, schon von der Zeit her, wo sowohl Gras
schaf!—."^. wie Graf Kapnist in Paris als Bol-
k/.',,läte tätig waren — ist ein Ereignis, das in
^ukl ! ^ " Gesellschaft innig beklagt wird. I n
^«laich ^ ^ ^,^„ ^ „ Hinscheiden gewis'. als
kch"'"/ Verlust empfinden. Aber auch für uns
^ ^ t es rincn Verlust, denn die Freundschaft,

die sich zwischen den beiden Reichen herausgebildet
hat, hatte in ihm einen warmen Vertreter und er
war mit dem Verstande und mit dem Herzen bei
der Cache, die zu fördern seine Mission war.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" rühmt das
loyale und jederzeit aufrichtige Verhalten des Ver-
storbenen Österreich-Ungarn gegenüber. Er sei ein
eifriger, überzeugter Anhänger und Förderer der
Entente gewesen und hat an dem Reformwerke der-
selben mitgeholfen. Das solle nicht vergessen wer-
den uub deshalb müssen auch wir in Österreich-
Ungarn an seiner Bahre ehrlich empfundene Worte
des Dankes sprechen.

Die „Reichswehr" schreibt, Graf kapnist habe
auf dem bedeutungsvollen Wiener Posten seinem
Vaterlande Dienste geleistet, die für Rußland gerade
ill den gegenwärtigen Zeitläufen von nicht zu un-
terschätzender Bedeutung sind. Graf Kapnist hat die
Mission, die er in Wien zu erfüllen hatte, in einer
die russische Diplomatenlunst sehr ehrenden Weise
zu Ende geführt. Mau werde in Rußland nicht so
bald diese Dienste vergessen.

Graf Peter Kapnist war im Juni 1838 in Pul-
tawa in Rußland geboren und trat, nachdem er eine
sehr sorgfältige Erziehung genossen hatte, in das
Ministerium des Äußern. Durch vierzig Jahre stand
er, eine kurze Unterbrechung abgerechnet, im diplo-
malischeu Dienste. Er war zuerst als Attache der
russischeu Votschaft in Rom tätig, wo er den Grafen
'.icigra kennen lernte, den fpätercn Botschafter in
Wien, mit dem ihn seither Bande der innigsten
Freundschaft verknüpften. Nach zehnjähriger Tätig-
keit in Rom wurde er als Botschaftsrat nach Paris
versetzt, wo er bis zum Jahre 1884 war. Auf der
Berliner Kongokonferenz war er 1885 Vertreter
Rußlands. Seit seiner Rückkehr in sein Vaterland im
Jahre 18!»2 bis zum Jahre 1895 hatte er sich vom
aktiven diplomatischen Dienste zurückgezogen und
sich derVerwaltung seiner̂  ausgedehnten Güter ge-
widmet. Er wurde zum Senator ernannt, blieb je-
doch dem Ministerium des Auswärtigen zugeteilt.

I m April 1895 wurde er als Nachfolger des Für-
sten Lobanov zum Botschafter in Wien ernannt
und am 2-1. Mai am Wiener Hofe beglaubigt. Seit
Graf Nigra von seinem Wiener Posten geschieden
war, fungierte Graf Kapnist als Doyen des diplo-
matischen Korps. Seine hervorragende Tätigkeit
wurde wiederholt durch Verleihung hoher Auszeich-
nungen anerkannt. I m Jahre 1897 wurde ihm tw'l
Sr. Majestät dein Kaiser das Großkreuz des Leo-
polds-Ordens und im Jahre 1903 das Großkreu»,
des Stephans-Orden vorliehen. Er war mit Gräfin
Nadine Stembock-^ermore verheiratet und hinter
läßt eine einzigeTochter im Alter von zwölf Jahren.

Das Kabinett G io l i t t i .

Eine Mitteilung aus Rom hebt hervor, dah blc
Abstimmung bei der Wahl der ztammerpräsidcnteil
einen Maßstab für die Kraft und das Ansehen des
Ministeriums Giolitti geboten hat. Eine enorme
Mehrheit stimmte für den Kandidaten der Regie-
rung, Herrn Marcora, der von Giolitti für den
Präsidentenposten auserlesen wurde, nicht bloß als
ein technisches Element erster Ordnung, sondern
auch um den liberalen Charakter des Kabinetts zn
kennzeichnen und die radikale Partei mehr und
mehr von der äußersten Linken abzutrennen. Die
Kammer und das Land begreifen und billigen die
bedeutenden Bestrebungen Giolittis, der, nachdem
er zur Wahl einer vortrefflichen Kannner bcigetru'
gen, nunmehr darauf hinarbeitet, die Parteien
durch eine klare und loyale Politik zu rekon-
struieren.

Giolitti gewinnt fortschreitend an Macht und
Einfluß und zeigt sich immer mehr als Mann von
außerordentlicher Begabung. Alle Welt sieht nun-
mehr ein, daß er sich nur unter der Voraussetzung
im Besitze der Macht erhalten wi l l , wenn er auf
Grundlage eines freimütig liberalen Programms
und mit enier sicheren Mehrheit regieren kann.

Feuilleton.
Feldmarschall HanS Kahianer.

Von Fridolin K a u i i i .
«, (Schluß.)

^eain n Rest der kärntnischen und ungarischen
chV^tcr, der es vorgezogen hatte gu bleiben
"nd k schimpflichen Verrat Katzianers zu folgen
^ l l i n ^ ^ ' " s Lodron zur Nachhut bestimmt hatte,
l'chen V " ^ b"W' nicht viel besser als der böhmi-

dch ̂ as Hcuschreckeuheer des afrikanischen Gesin-
d ^ ' ^ s Mohamed-Beg wie schlechte Treiber in
^ ^ " ! " ' t t r u n d d ^ Jagdzirkcls postiert hatte,
fiel ,,,>!"'" tapfersten Kämpfer vorn gebrauchte,
^ben 4 ̂ ' " widrigen Geschrei eines hnngrigen
^'n 5>M"rmes über den Feind, so wie, es ihn
'N d<>, ,7 /UM sich bewegen sah. Es irrte sich jedoch
^ l i h . Dauben an einen leichten Sieg - om,

'^ein^ bor bei diesen Herden fast wurzeln mußte,
ln n . ^ ' '^"ke das Meisterstück der Kriegskunst.

^ Kneten Rückzug, uie kannte und zu bilden
^Alus» t>"n der Rückzug bei ihm von jeher eine
l M i / " " verderbliche Flncht war.
^ doä >!"^ b"' Tohn des Katzianers und Obc,.-

^ " , ^ 'na ls so berühmten „Schwarzen Reiten
" ° d l o ' . V b"' erklärte Bräutigam des Grasen
^NrZ , 5 ° ^ " ' ' hatte es vorgezogen an der Seite
^ dor s. matten Schwiegervaters zu kämpfen,
^ 3 ^ " u p s i i c h ^ und verräterischen lvlncht .ei
"Ncm i " s äu folgen. M i t Scipio von Lamberg,
l'Nch K"unde, übte er wahre Wunder der Tap
, ^ n ^." b häufte sich mn die Schwadronen d,'r
!°l drm " ' c>" Nigel von sterbenden Arabern,
ftört ? Wchgrh,uic das SchwertgeMrr kaum
^ n / s ? " > und deren zersetzte und verzerrte

Dichter ein Bild der Hölle, des Schrek

kens und des Verderbens boten. Aber nicht gar
lange währte dieser Triumpf; denn obwohl berclts
zweimal die Reiter Ferdinands die Ungläubigen vor
,ich hertrieben und gegen den Wald zurügcworfcn
hatten, so ward dennoch die Linie der Rosse durch-
brocheu, die Fähnriche aus den Satteln gerissen
und der tapfere Lamberg durch die Kolbenschläae
der Albaneseu zu Boden geschmettert; sein Leib
wnrde zu einer Wunde nnter den Stößen und Fuß-
tritten der Rasenden und er verhauchte das edle
Leben unter hundert rohen Fäusten, die schon mit-
einander um die reiche Beute kämpften, ehe sie noch
den finsteren Mächten der Vermchtuug vollends
verfallen war. . ^ . ^ ^ .

Michael der plötzlich den Freund cm der Seite
vermißte, gewahrte ihn nun zu spät unter den mör-
derischen Händen der Moslims. Wie der Würge,
engel dieses Schlachttages flog er auf dem erhitzten
Goldfuchse durch das Blachfeld, auf dem die Raub-
lust der Afrikaner plünderte und nach versuchter
Sitte ihres Volkes die Köpfe der Sterbenden vom
Rumpf? schnitt. Hier warf er im Ansprunge seines
starken Rosses ein Dutzend solcher Henker unter die
schlagenden Hufe, dort hieb sein Stahl zwei kecke
Saphis aus den Bügeln, hier durchbrach er eine
Kolonne türkischer Schützen, b's er eudlich zu der
Stelle kam, wo Lamberg gestürzt und der Tumult
unermeßlich war, wo sein Auge d,e Adlerfahne
Österreichs noch wehend erblickte. Doch welch ein
Anblick bot sich ihm hier dar! Am Fuße einer unge
Heuren Eiche lag Graf von Lodron - Blut bedeckte
sein Gesicht, Blut den Schnee seiner Schärpe, vor
ihm fochten noch einige Fähnlein der Lanzknechtc
die sein Heldenmut zu begeisteni schien. Wie cme
Meute Hunde den Edelhirsch, umkreiste den alten
Helden und sein Häuflein ein zahlloser Schwärm
Janitscharen-, hinter ihnen sah man Ehosru«Bcg.
den Statthalter von Bosnien, der auf einem gold-

gezierten Pferde riesengroß die Krieger überragte.
Mi t fanatischer Nut trieb er die weichenden vor'
wärts und mit gellender Stimme schrie er beständig
dazu: „Zehn Beutel dem, der mir den kleinen Oberst
lebendig fängt!" Mitten in diesen Tumult warf sich
der Sohn Katzianers, sprang vom Rosse und setzte
sich an die Spitze des Keiles, der vor dem Grafen
Lodron focht, mit seinem langen Schwerte sogleich
vorweg Raum schlagend und dem Fußvolke Gel'.''
genheit zum besseren Gebrauche seiner Waffen und
Partisanen gebend. Schuß fiel auf Schuß in die
kleine Hcldenschar, und immer schmäler wurde die
Phalanx, immer näher drängten die Muselmänner,
gleich wütenden Tieren der Wüste, die bei Blut-
durst reizt.

Da traf cin Hieb benFauslhandschuh des jungen
Katzianers, daß das Blnt nachsprang und das
Schwert der tapferen Hand entfiel. Michael tau«
melte, Nebel umflorte sein Auge-, er warf sich übrr
Graf Lodron und deckte ihn in seiner Ohnmacht
mit Rüstzeug und Schild gegen die von allen Sei '
ten herabsausenden Schwertstreiche. Die wenigen
Fußknechte, welche noch eine Waffe führten, riefen
jetzt: „Pardon!" —

Das Kricgsheer Solimans erhob nun ein grel-
les Kriegsgeschrei, in das sich das Wehklagen der
zahllosen Verwundeten mischte, die als ein Opfer
des Verxates gefallen waren. Den nächsten Taq
wurde das Haupt Lodrons auf dein FestungswaN.
„der gen die Dravc liegt", als Eiegeotrophäe auf
eine Lan'.e gesteckt und später nach >tonstant,'novel
gesandt, während es dein jungen >tntzianer gelang,
der türkischen Gefangenschaft zu entfliehen.

Katziancr. welcher den schmählichen Verrat ve
gangen und die Niederlage des österreichischen .hee
reo auf dein Gewissen hatte, ereilte die Nemesis in
Gestalt des Niklas Zr'mjski aus Tchioß Kostajmcil

Wien. im Oktober 1904.
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Wenn ihm dies nicht möglich wäre, so würde er
vorziehen, die Last der Regierung anderen zu über-
lassen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. Dezember.

Die „Podvysock<5 Listy" führen aus, die Ver-
treter des Ezcchen-.ttlubö hätten an der Ovmänner-
tonferenz nicht teilgenommen, weil die czechischen
Forderungen ohnehin bekannt seien. Für die cze-
chischen Abgeordneten liege noch immer keine Ur-
sachc vor, ihre Stellung gegenüber der Negierung
und gegenüber den Gegnern des czcchischen Volkes
zu ändern.

Ans P u d a p e st wird gemeldet: Es gilt als
feststehend, das; man den R e i c h s t a g für Frei-
tag den !). d. zu einer neuen Tagung einberufen
wird. Diese dürfte gewiß unerhört stürmisch ver-
laufen. Man dürfte da Auftritte erleben, wie üe
in diesem Reichstage noch nie dagewesen sind. Die
Opposition ist entschlossen, gegen allfällige Über-
griffe des Präsidenten des Hauses bei den Gerichten
um Schul) anzusuchen. Die Opposition erklärt näm-
lich das Danielsche Gesetz für nicht zu Recht be-
stehend. Tollte nun der Präsident auf Grund dieses
Gesetzes einen Abgeordneten maßregeln und aus
dein Saale befördern, so wil l die Opposition den
Paragraphen Ui8 des Strafgesetzes anrufen und
gegen den Präsidenten des Abgeordnetenhauses die
Anzeige wegen Gewalttätigkeit gegen eine Behörde
erstatten. Die Entscheidung dieser Frage wird davon
abhängen, ob der Richter das Tanielsche Gesetz für
rechtsgültig anerkennt oder nicht.

König P e t e r hat, wie aus Belgrad gemeldet
wird, die D e m i s s i o n des K a b i n e t t s
G r n i 5- angenommen und das gegenwärtige Mini-
sterium mit der Neitcrführung der Geschäfte bis zur
Bildung eines neuen Kabinetts betraut. Während
gestern die Bildung eines gemäßigt-radikalen, ho-
mogenen Ministeriums Pa5i5, für welches die Un-
terstützung auch von zwanzig bis dreißig der „Un-
abhängigen" gewonnen würde, als wahrscheinlichste
Lösungsart der Krise galt, steht heute die aberma-
lige Bildung eines aus den zwei Gruppen der Radi-
kalen zusammensetzenden Koalitions-Ministeriums
Gruik im Vordergrunde der Kombinationen. I n
diesem Falle wiese das neue Ministerium — mit
Ausnahme des Kriegsministers und des Vauten-
ministcrs, die unbedingt ersetzt würden — die gleiche
Zusammensetzung auf, wie das bisherige. Es blei-
ben indessen Verlauf und Ergebnis der morgigen
radikalen Parteikonferenz abzuwarten, ehe eine for-
melle Lösung der Kabinettskrise erfolgen kann.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus P e t e r s -
b u r g : I u Beginn des Jahres 1995 wird sich das
Ministeriuni des Innern mit der E i n f ü h r u n g
der l a n d s c h a f t l i c h e n E i n r i c h t u n g e n
im vollen Umfange in jenen westlichen Gebieten be-
schäftigen, wo Plehwe die sogenannten einfachen
Kreislandtage eingeführt hat. Die Stadt Tobolsk

sandte an dem Minister des Innern eine Drahtung,
worin sie ihm Erfolg zur Erneuerung des Vaterlan-
des wünscht, das längst so sehnlich Menschenrechte
verlangt hätte. — Der Kreis von Eernigoj verlangt
die Teilnahme aller Staatsbürger an den Wahlen,
das Wahlrecht der Frauen, die Beseitigung der
administrativen Bestätigung der sclbstgcwählten
Beamten, die Verfolgung von Amtsmißbräuchcn
durch die Gerichte usw.

Am 26. November hat d i e b r i t i s chcMis -
s i o n nach K a b u l ihre Reise angetreten. Sie
besteht aus den folgenden Mitgliedern: Mr. Louis
Taue, Sekretär des Auswärtigen der anglo-indi-
schen Regierung, Mr. Tobbs, der jüngste Bereiser
Afghanistans, Mr. Grant, Ehiefkommissioner der
Nordwestproviuz, die Majore Norman und Malle-
soil, Hauptmann Brooke, die beiden letzteren vom
Stäbe Kitcheners, und endlich Oberstabsarzt Turn-
bull. Den Herren ist für ihre durchaus nicht ge-
fahrlose Sendung keine Schutztruppe beigegeben, sie
sind nur von einem Dutzend eingeborener Reitcr
für das Gepäck begleitet. Nicht allein in englischen,
sondern auch in anderen politischen Kreisen erkennt
man die Nichtigkeit dieser Mission für die weitere
politische Haltung des afghanischen Pufferstaates.
Die öffentliche Meinung in Indien glaubt sich nach '
Beendigung des russisch-javanischen Krieges auf!
russische Anschläge gegen Indien gefaßt machen zu!
müssen. Da will denn England wissen, woran es
mit dem Emir ist. Habib Ullah schwankt noch, auf
welche Seite er sich schlagen soll, auf die russische ^
oder auf die englische. Auch er wartet die Entschei-'
dung in Ostasien ab. Vorher jedoch, so denkt man in '
London und Ealkutta, muß er sich entscheiden, ob
Freund oder Feind Englands. Die letzte britische
Mission nach Kabul liegt elf Jahre zurück-. S i r z
Mort imer Durand führte sie, um mit dem Enur
Abdurrahman einen Vertrag abzuschließen, an d».>n
jedoch sein Söhn nicht gebunden ist. Jener Vertrug ^
muß jetzt bestätigt oder durch einen neuen ersetzt
werden. Bemerkenswert ist, das Habib Ullah bis
jetzt die Subsidiarsumme, welche bekanntlich die in-
dische Regierung schon jahrelang an seinen verstor»
benen Vater zahlte, bisher nicht behoben hat.

Tagesueuigleiten.
— ( U n v e r b e s s e r l i c h . ) Der Herr Profes»

sor befindet sich mit seiner jungen Frau auf der
Hochzeitsreise. I n einer reizenden Gegend machen si^
für längere Zeit Halt. Gleich nach der Ankunft im Ho-
tel glaubte die junac Frau zu bemerken, daß man sie
uur so von oben herab behandelt, während man ge»
gcn den Gatten felir höflich ist. Das Benehmen des
Hotelpersonals wird stets kiihler, ja direkt beleidigend.
Aufgelöst in Tränen, klagt sie endlich dem Gatten ihr
Leid. Doch auch er findet nicht des Rätsels Lösung,
beginnt aber nuch und nach selbst seine Gattin scheel
zu betrachten. Tenn ^ hin, man kann nicht wissen!
Da fällt der letzteren eines Morgens, als sie eben das
Beschwerdebuch verlangt, das Meldebuch in die Hände

und mit Entsetzen liest sie die Meldung ihres Gatw^
„Professur Max Maier und Fräulein il lara Füller
aus B."

^ (V e d a n e r n s w e r t e M i l l i o n ii r >))
I m Lande der Mill iardäre gilt der „gewöhnliche Vl'^
lionär" wenig, wenn er sich einmal in Gesellscha'
mit den Granden der amerikanischen Plutokratie b^
findet. Dies zeigte sich wieder einmal, nls jüngst t>^
Metropolitan Opera House in Ncwlwrt die Vertrr-
ter des reichsten Amerikas bei der Aufführung ^
„Aida" versammelt sah. Man war zusammen^
strömt, mu die Damen Eames und Edythe Waller
sowie die Herren Plan^on und Earnso zu hören. 3 ^
Zudrana, war so groß, daß spekulative Herren, die du'
Sitze angekauft hatten, die Theaterleitung zwange",
für zwei Sitze, die man den deutschen Offizieren zul
Vcrfüanna stellen wollte, die zur Enthüllung ' ' "
Statue Friedrichs des Großen nach Amerika gckolN'
men wareu, 300 Mark zu zahlen. Eine Stunde vor
Öffnung der Türen wurden bereits Sitze nuf der
obersten Galerie zu 40 Mark verkauft, und Loge»'
sitze kosteten 320 Mark. Ein halbes Dutzend Loge"
war mit Leuten besetzt, deren. GesamtvermöaM MM
als 1̂000 Millionen Mark betrug. Da waren die Rocle°
fellers, Astors, Gouds, Vanderbilts, Goclcts ">'"
Äclmonts. Auch Miß Alice Roosevelt war zugege"
und lieferte dadurch den besten Veweis, daß "^
Motorunfall, den sie erlitten hatte, kein ernster w ^
Die englische Aristokratie war durch die Herzöge vo»
Manchester und Newcastle vertreten. Die Schauste!'
lung an Juwelen sott die größte gewesen sein, dere'>
man sich in Amerika entsinnt. Ganz gewöhnliche T>^
lar-Millionäre mußten sich mit geringeren Plätzen ve>
anügcn, und manche von ihnen sahen sich sogar gen"'
tint, der Vorstellung von der Galeric aus zu fo lg^

— ( E i n „ f a h r e n d e r " P o e t . ) Berlin ^ '
einen poetischen Omnibusschaffncr. M i t humorvol"
Versen empfängt er die Fahrgäste, und ebenso dea»r
wortet er die an ihn gestellten Fraaen sofort in " ? ,
men, ohne dah er einmal in Verlegenheit geriete. 3
der Wagen unten besetzt und zögern hinzusteigei'
Fahrgäsle, auf daö Verdeck hinaufzuklettern, so kon̂
plimenticrt er sie mit den Worten i "Es ist p / ^
VIamage, gehen sie ruhig nach der ersten Etage" sts
sicher hinauf. Herrscht große stalte, so fügt er noch l)"^
zu: „Aber, bitte, nur nicht gereizt, dort oben i s t ! ^ .
heizt". Herren mit brennenden Zigarren einps"""
der Poet mit der Begrüßung: „Hier in diesem M > ^
teil (Plattform) vergeht recht schnell die Langww '
Verläßt der Passagier das Gefährt, so veraoschl^,
sich mit den Worten: „Es war mir ein besonder
Genuß, beehr'n Sie mich bald wieder auf ">">"
Omnibus."

— ( E i n I n s e r t i o n s r e z e v t . ) I " ^ ,
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" lesen "> .'
Wie oft soll mau eine Anzeige veröffentlicht
Diese Frage beantwortete jünast HandelslanN'"^
sekretär T r . Wiedeinann in einem Vorlraa in ^ l l
dahin: „Mindestens siebenmal." Denn: das ersteh,
serat Übersicht man, das zweite merkt man, das t>l
liest man, aber man dcntt sich nichts dabei, d a ^ ^ e

Das Majorat.
Roman von V w a l d Vluguft K ö n i g .

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Keinen Grund?" erwiderte der Notar iro-
nisch. „Es handelt sich jetzt darum, ob Baron Tago-
bcrt Majoratsherr werden oder ob dir das schöne
Besitztum zufallen soll!"

„Er ist der rechtmäßige Erbe."
„Er wird es erst nach zwei Jahren."
„Nun wohl, diese zwei Jahre werden verssehen,

dann muß das Majorat ihm übergeben werden."
„Nenn alsdann kein Makel auf seiner Ehre

ruht."
Ein Zornesblih zuckte aus den Aussen des

Hauptmanncs, er wußte jetzt, wo hinaus sein Va-
ter wollte.

„Ich verstehe dich", fasste er mit scharfer Beto-
nung, „ich verstehe nun auch die Anklagen, die
Dagobert ssegcn dich und seinen Onkel erhoben
hat. Laß es jetzt genug sein, Vater- habt I h r früher
gegen ihn intriguiert, fo laß nun den Dingen ihren
Lauf, Dagobert ist gesetzlich der rechtmäßige Erbe,
ich werde es nicht billigen, daß er betrogen wird,
sollte ich auch dadurch Majoratsherr von Eichen-
Horst werden können."

„Das ist Unsinn, mein Sohn", erwiderte der
Notar mit einem spöttischen Lächeln, „wir alle müs«
sen den ttampf ums Dasein führen, uud wenn in
diosem dampfe der Schwache unterliegt und der
^ ! ^ 1 ' ^ ' " I " hinwegschreitet, fo ist das eine
V " ^ " ^ ^ e i " den Naturgesetzen begründet
hochm n.solwu ^ ' ! s , ^ sich um Reichtum uud eiue!

„Nicht des uuehrlichen Kampfes, wie es hier
der Fall sein würde!" unterbrach ihn Georg scharf,
„meine Ehre würde mir verbieten, solchen Preis
anzunehmen."

„Ah was, dich geht ja die beschichte nichts
an! Ich verlange von dir nicht weiter, als daß du
den Frcuud sich selbst überläßt!"

„Und was gedenkt I h r zu tun?"
„Nichts, wir erwarten die Erfüllung unserer

Wünsche von dem leidenschaftlichen Temperamente
Dagoberts. Er hat schon einmal in blinder Nut die
Waffe auf einen Menschen gezückt, und es war nicht
seine Schuld, daß er ihu nicht tötete."

„Da hinaus wollt I h r ? " fragte Georg, der
seiner Entrüstung nicht länger gebieten konnte. „Es
ist ein gefahrvolles Spiel, Vater, und selbst wenn
du es newäunest, Theodore und ich würden die
Früchte nicht annehmen, so verlockend sie auch sein
mögen."

„Bah, das wird sich finden! Wenn deine Gat-
tin dir ein Majorat mitbringt, wirst du es nicht ab-
lehnen können."

„Nenn dieses Majorat gestohlen ist, so ver̂
langt meine Ehre, daß ich die Annahme verwei-
gere", erwiderte Georg, sich erhebend.

„Und wenn Baron Kurt das Majorat abtreten
muß, so bleibt ihm kaum so viel, daß er seine Toch'
ter standesgemäß ausstatten kann."

„Wir habeil ja selbst Vermögen."
„Oho!" fuhr der alte Herr auf. „Ich lebe noch

und ziehe mich nicht aus, bevor ich zu Bett gehe."
Theodore wird mit den Mitteln, die wir haben,

hanszuhalten wissen uud ebensowenig wie ich deine
Pläne billigen, Vater. Du kennst nun meine Ansich-
ten, gib dir also keine Mühe, sie würde sich nicht loh-
nen. Wann kann ich dich begleiten?"

„ I n den nächsten Tagen, und ich rate dir' .
einmal, überlaß es mir, die Angelegenheit zu "
nen. dein Ungestüm könnte alles verderben." . ^

„Nillst du bel Theodores Vater ein gutes ^ .
für mich einlegen, so werde ich dir dafür da'w ^
sagte Georg ernst, „aber in bczug auf das M^.A'
handle, wie deine Pflicht als Justitiar der S"'"
es dir gebietet." ^ ' '

Damit ging er hinaus und der Blick dco .,
tars ruhte lauge starr auf der Türe, hinter der
'Sohn verschwunden war. ,, ,̂t>

Er griff mechanifch nach einem Aklenhci^, ^
'bläterte darin, dann warf er es ärgerlich '"
Mlf den Schreibtisch. ^miO"

„Er hat recht," sagte er, „Ehre und ^ c l v ^
streiten dagegen, aber ich kann nicht mehr rua' ^ c
ich habe mich schon zu lief eiugelafsen. ^ v ^ i ^
haßt mich, von ihm habe ich nnr Undank ww o ^ <
schaft zu erwarten, er darf nicht Majoratol)" ^
den, damit er nicht untersuchen kann, was
Vergangenheit geschehen ist." . ^

Er rieb mit der flachen Hand über v> ^ l
iind nahm eine Prise, dann rückte er die Bn
vor die Augen. ^,: >'̂

„Majoratsherr von Eichenhorst zu.w^ ^
doch auch verlockend," murmelte er, „cw l ^ l
Muck wird nicht jedem geboten, lind ablelM'^ ̂ >f
er es wahrhaftig nicht, wenn ihm das Mal . ^ l
'dem Präsentierteller angeboten wird. ^ " " ^ l ß '
!triebenes Ehrgefühl tangt auch uicht, ma>^
vieleu Diugen ein weites Gewissen haben- - „i»"

Er schob die Brille auf die Stirn h'"" q^-'
stützte das Haupt auf deu Arm; fo blieb " ' ^ t"'"
denken versunken, bis der Schreiber ^ " t ^ ^ . .
Verwalter von Haus Eichenhorst anmclo

(Fortsetzung folgt.)
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^st man, ,md mm, überlegt sich, beim fünften spricht
",^n,»it seiner Fran, bein, sechsten möchte n,an wohl
Mir» Versuch machen nnd beim siebenten Inserat
"»'st „itiü.

Lolal- ulld Provinzial-Nachrichten.
Vou der Deutsch.Ordens-Komturci in Laibach.

Voi, P. voll N a b i c 6.
(Schluß.)

Tiese heutige Tentsch-Ordenstirckft,', die i>n Lanse
^'^ Zeiten in ihrem Innern in die vielgeübte S t i l
" ' " ' l i t ^ i i)^. i^tzivergangenen Jahrhunderte vorseht
'"den niar, ist heute, dank den tunstsinnigeir An
lbmmssen l,nd Zustinunungen Seiner k. und l,

'voyeit oe-d hochwürdigsten und durchlauchtigsten
M ' n H ^ ^ ^^^ Deutschmeisters, Ergherzog E n g e n.

ml̂ erechter llmsormnng begriffen nod bereits in
^ "^ r nahezu vollendet.

Nachdem Seine l. und t. Hoheit nnterm 22. Ju l i
,'"> das hiesige Kommenda Gebäude zu einem, der

bi!k "' T lop^, ,^ , . .«.iinvent abhängigen, der Heran-
loil!^ oun Ordenspriestern gewidmeten Priesterkon

. ' Gebäude umgestalten zu lassen geruhte, wurde mit
!W, ^ " ' ^ ^ ' ^ ^ Pnesterlonvents und des Hauses
I> 1 ^"' M'genwärtige Snbprior und Ordenspriesler,,
lssil̂ ' ^ " l " l ' betraut, unter dessen persönlicher, tat-
(Vn l " Leitung denn auch, wie die Adaptiernng
, ' ^l)»nnenda Gebändes zu ebenerwähntem Zlvecke.
^ ^ uie stilgerechte Restaurierung, beziehungsweise
„ "l)«?rstellnng der aliehrwnrdigen Kirche zur Durch»
'"»ng kommt.

Nr» " zuvörderst volgenon,me!,en Neuanschaffnn'
^,..^^ Üilgerechten Kirchengcräten, kreuzen für die
nlle^" , ^ " " " " l a f r l n , Leuchter», Kämpen. Lüstern,
^ . "UsVronze gefertigt, von der einheimischen weit-
>om!'^'" '̂ ^'"^ ^ Hl)sgloclengießerei und Bronze«
^,.^' l 'rma T a m a s s a in Laibach, sowie an Meß
, ^ ^ " ^ " n , wobei das alte Meßgewand, eine Spende
5l>er"'s ^ " ' ^" jestät der Kaiserin Königin Maria
t>>e ^ lM, der ^lestauriernng unterzogen wurde, und
,^ -pni'Nüienten^Anöstellnng in Wien mitzierte, solg°
^.^'" chronologischer Reihenfolge (1«i)7) die Adav
^ o n ' ^ " " ' " ^onventsgebäude, die erste Aufnahme
hs, .^imnasiasten, ^ j^. ^,^^ öffentliche Gymnasium

^rck^' ' ' " ^ ^^' Weihe des neueu Krenzlveges in der
'butw '̂ ^ ^'l^te I.^!,^ - - nachdem Seine l. und l,
M ^ ^ ' ^ b " Geleistete aus der Rückreise alls
Hie^>" /'^,'ll'tigt hatte - noch in, selben Jahre die
tisch, ."llsühnulg deutscher Predigten in der Ordens
^rch s^^ / ' l 'U 'n Ordenspriester, nachdem ungefähr
>!̂ s, '"^i'g Jahre hier leine eigenen Ordensprie-
i i i l ^ ' ^wn ie r t hatten, im Jahre. 18W tan, die schöne
t>rg tt> ^ '̂ Kommunionbanl, uach der Zeichnung
^ih^^essors M i s der l. l. Fachgewerbeschnle in
'"Hr. , ' " ^ " " ' ^ ^ ' " ' " ' -'lusstelluug, und im sell".>n!
^ l m ^ ' " ^ " ' ^ ' l- n„d f. Hoheit, der Hoch- und
^ minister, hier die Visitation ab. Das folgende

'^"st ?5^ ' " " ^ ^ ^'^' limstlerisch vollendete, die
!ei,^ ^ 'vnrmonie der Konzeption und Farben wei<
t>er ii, ^ ' " ^ l i i g des.siircheninnern, die Anbringmw
^nsto, / " '^rtesten Tinten gehaltenen gemalten
'"'"a d <"" ^"»Häuser in Innsbruck), die Anbrin-
locht»^/^"ziernng von Maria Nainen in der Lütt-
^in^i,^ ^llppel sowie des schönstilisierten inneren
>»en H : ^ ^ 6 der Kirche (von del, einheimischen Fir>
^lten ?! " " ^ 2"blar.) Ter Vesichtignng der A.-
' o l ^ ^'rch den Landkomtur G M . Varon de F i u
<19O1) ^ " " " besuch Seiner l. und l. Hoheit
^Utsck^-s ^ " "b te der hochwürdigste Hoch- und
" ^ ? , ^"' lurz darauf Höchstsein trefflich gelun>
^>!t>ei, ^ ' " l ^ " ' ^ ' " " " ' ^ " Plieslerlonvent zn

'̂,̂N>. "^, ^l'rpslasterung der ganzen Kirche wnrden
'"i^>sj^!^'^^lli gelungene, stilgerechte .Vlirchenbänle
! ^ u.. ^ ^ ' ^ " der einheimischen ssirma Binder.
^»N der " " ' ^ " Pl-osessor M's) ' die EinN'ei
?^tin<. ' " " ' l"m>nUichen Xünstler Andreas Nov«^t
, " b»sV"' ^ll'stlerisch vollendeten Herz-Iesu-Sta
>!»«2 ^uommen . I n den nächstfolgenden Jahren
, htstull ''l "folgten die Ansstellnng des neuen
, l o ^ l i ' ^ ^ " " >'l"v^ek), die Ausmalung der S ^
^Ucht wi ^ " " ^"^' "lte Bild „Prager Jesulind" viel
>t>es ^^^ ' ^ie Aufstellung eines neuen heiligen
tz^dc'i, !^ Ausstellung einer neuen stimmungsvollst
> ' ^ N„ V ^ ' ^U'eier Statnen HH. Joachim und

die Anbringung einer neuen
? ^ der ^ " ' " ""«er gemalter Fenster an der Fassade

ŝcĥ  ^ l'g!!,n des neuen Anstriches am Äußern der
IV,

> ^ v z / ^ ' " ' . n»n dem Charatter des Ordens
^ l ch -Q .^ ^oit ihler Erbauung wieder angepaßte»

''0t»>,, ""'/'lirche legte (liX)2) der erste hier am-
^ " t ( > l . , .^"' ' .^' Valerian U('ak aus Nudolfslvert
2^ io l> n'"^ ^ ^ Ordensgeliibde ab. wobei der Herr

"ki H> < ^"lak in seiner Nede darauf hmwies,
^"ensleben N'ieder hier eingelehrt sei und

das Volk »ach langer Unterbrechung wieder den wei-
ßen Mantel mit dem schwarzen Kreuze zu sehen in der
Lage sei, nach welchem Kreuze der Voltsmund die von
der Komturei zum Laibachflusse hinabführende Gasse,
die Tentsche Gasse als Kreuzgasse (slov. X i - i i l l uu l ^
»Ii<><>) stets benannt hat.

Noch sei der jüngst angebrachten gefälligen eiser-
nen Umzäumnng gedacht, welche den anschaulichen ueu
erworbenen Grund au der Emonastraße umfriedet.
Aus der uun mit pünktlicher Genauigkeit geführten
Hanschronit der Kommenda Laibach, sei nur noch
hervorgehoben, daß ,17ft2 Papst Pins der V I , in der
Deutschen Ordenstirche auf seiner Neise nach Wien
am 17. März einer heilig. Messe beigewohnt, uud daß
in nnseren Tagen alljährlich am 19. November, dem
Allerhöchsten Namenstage weiland Ihrer Majestät
der Kaiserin nnd Königin Elisabeth feierlicher Gottes-
dienst, nn» beziehnngsweife Neqniem abgehalten
gleichwie ein solches am 19. Febrnar M V für weiland
Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erz-
herzogin Elisabeth, Mntter Seiner k. und k, Hoheit
des hochwürdigsten durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
Eugen, Hoch- nnd Deutschmeister zelebriert wnrd".

Immer aber bewährte sich auch in der Laibach?r
>lommenda die allorts im Bereiche des Dentschen
Ordens geltende Parole. ..daß der deutsche Nitter.
orden von seher an den Stnfen des göttliche», Thrones
sland als ziämpser für das Kreuz, für die Kirche Jew
Ehristi und daß er an den Stufen des kaiserlichen
Thrones in unwandelbarer Treue staud" wie di.'s
weiland der berühmte Kanzelredner im Tentschen
Hause zu Wien l ' . Joses H o l z a p f e l hervor
gehoben.

Philharmonische Gesellschaft.
Ziueilcr Kammermllsikabend am 4. Dezember 1904.

Mozarts berühmtes Streichquartett iu ^V6rll' ist
längst Gemeingnt der musilalifch gebildeten Welt g>.
worden, Während in Handns Quartetten mit wenigen
Ausnahmen das Gleichmäßige der Gattung, aller,
dings mnstergültig inForm nndVau, an nns vorübel'
zieht, tritt nns in Mozarts berühmten Quartetten
bereits eine scharsnmgrenzte Individualität entgegen.
Wir empfangei, diesen Eindrnck besonders im .V<,lli-.
Onartett, das alle Vorzüge des unsterblichen Mei-
sters: Klarheit und Wohllaut, Formschönheit, Geist
nnd Frische vereinigt. Das Mennett stellt eine volle
Xiebensszene für fich dar, uud i i , den. Andante mit
Variationen offenbar sich jene Anmut Mozarts, die
entzücken wird, so lange die Menschheit an dein Leben
ihrer eigenen Se^le haftet.

Es war ein echter, vollwertiger Mogart, den
Herr Konzertmeister Hans G e r s t n e r mit seinem
trenen, tnnstbegeislerten Quartettgenossen. den Her-
ren W e t t a c h (Viola), Hans Pick (Violoncell) und
Fräulein Mi ln S c h m i d i n g e r (2. Violine), eine
Schülerin des Herrn G e r s t n e r , vorführte, die sich
als schähenswerte nene iiraft bewährte. Frifch und
klar, mit reifein, gefunden, Ton, fern von Säus.'lei
nnd pikantem Raffinement, Verständnis in der Phra-
sierung. übereinstimmend in den Impulsen des Vor-
lrages, teilt sich der Stimmungsgehalt anch den, Zu-
Hörer überzeugend mit. Das Andante, mit edler Emp
sindnng, zart nnd fein vorgetragen, erweckte besonders
herzlich warmen Beifall. ,

Als Liedersänger führte sich Herr <>ni,<1. ml-d.
Anton P rasch aus Graz mit einen, Programme,
das von gnten, mnsikalischcn Geschmacke zeugte, vor»
teilhast ein. Herr P rasch besitzt einen Bariton, der
gnt geschnlt ist, weniger Schmelz und sinnlichen Wohl-
tlang - in der Mittellage klingt die Stimme nin»
sort — als Trag- nnd Ausdrncksfähigfeit bekundet:
in dem oberen Register wird das Organ heller uud
tiästiger. Der Vortrag zeigt den intelligenten Sänger,
der verständnisvolle Auffassung mit Stilgefühl ver°
bindet, wenn man auch bei manchen Stellen mehr
>i,aft und dramatifche Färbnng gewünscht hätte, wie
in Loewes Ballade ,.Der Mönch zn Pisa". Tie fromm-
beschauliche Stimmung in Schuberts wenig bekann.
tem: ,.^'tt^ v<>di«l'uiu", die düstere, trostlose Ver-
;lveiflung in, Doppelgänger brachte Herr Prasch mit
innigen, Empfinden, wenn auch hier d<>r reiu lvrifch^
Ansdrnck vorherrschte, Zn besonderen. Danke war das
Publikum den, Sänger für den Vortrag von Hugo
Wolf) Lied'. ..Und steht ihr früh an, Morgen auf"
verpflichtet. Cine der schönsten Perlen aus den, reichen
Schatze seines italienischen Liederbuches, eine rührend-
naive Stiminungsmalerei. zart und erhebend, wurde
das Lied von Herrn Prasch mit edler, inniger Anf^
fassung vorgetragen. Die Transponiernng von tt-<1,l,-
nach tt«-<1ni' ist nnseres Erachtens der tonalen Fär>
bnng. insbesondere dem ^«-6u,-.Teile, abträglich.
Nach dem Vortrage von Strauß' „Zueignung", wie-
deiholte der Sänger über wiederholte Hervorrufe
Wolfs entzückendes Lied.

Dem Publikum wird in, nächsten Monate in ei»
nein eigenen Hugo Wolf-Abende willkommene Gele

genheit geboten werden, noch andere herrliche Lieder
des genialen Meisters kennen zu lernen. Die Klavier'
begleitung besorgte Herr Musikdirektor Z ö h r e r in
bewährter Weise.

Als erste Aufführung folgte den Liedervorträ'gen
das Quartett in Omu l l für Pianoforte, Violiue,
Viola und Cello <>ji. «0 von Otto Mail ing. Ein Schü-
ler von Gade, gehört Mail ing zu den angesehensten
jungdänischen Komponisten, dessen sinfonische und
Kammermusitwerke, die allerdings in Österreich wenig
bekannt sind, ihn, eine», geachteten Namen in der
Musilwelt verschasst haben. Das Quartett ist trotz
mancher Trivialitäten interessant gearbeitet, der Kla-
Vierpart dankbar, die Streichinstrumente treten oft
charakteristisch hervor, uud durch den leidenschaftlichen
Zug des ersten und letzten Satzes, die Eigenart des
Scherzo, das an nordischnationale Weisen mahnt,
die vcrschleierteTristanstimmnng imAndantc ist es von
fesselnder Wirkung, denn es liegt Z5g und Schwung
in dem Werte. Einen merkwürdigen Gegensatz zu
dem nordischen Charakter, der in einzelnen Sätzen
auftritt, bildet der fcharf ausgeprägte nngarischeTanz-
rhythmns zum Schlüsse des ersten Satzes, der fast
csardasartig ausklingt. Die Vorliebe für magyarische
Rhythmen und Melodien sinden wir übrigens auch in
den Kammermusikwerten von Voltmnnn,Brahms nnd
anderen Komponisten. Zudem macht Mail ing von di"-
sen ungarischenAnklängen nur mäßigen nnd diskreten
Gebrauch.

Herr Z ö h r e r spielte den Klavierpart bril lant;
das Werk gelangte in Gemeinschaft mit den Herren
G r r st n c r, W e t t a c h und Pick mit Schwung.
Feuer und in den GesangZstellen mit poetischem Emp>
finden zum Ausdrucke und wurde beifällig anfgenom
men. ^ l .

- ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der
. U a i j e r hat den, hiesigen Hausbesitze, Herrn Joh.
Nepomuk N ö g e r das goldene Vcrdienstlreuz mit
der Krone verliehen.

- ( D i e P o st a m t s le i te r s p r ü f u » g)
haben vor der Prüfungskommission des Handels»
Ministeriums in Wiei, bestanden die Herren Postoff!
ziale Johann H a f n e r , Anton W o l f uud Josef
V r h o v e c in Laibach, dann Leopold W i s i a n in
Trieft. <i.

(R e g e l u n g der B r i e s b e st el l g ä n g e
an S o n n t a g e n . ) Die l . l . Post- und Telegra'
pheN'Tireltion für Trieft, Küstenland und Krain b>
abfichtigt im Sinne eines seitens des k. k. Handelsini-
nisteriums herabgelangten Erlaffes nn jenei, Orten
ihres Dienstbereiches, wo auch an Sonntagen mehrere
Briefbestellgänge bestehe»,, diese sonntäglichen Bestel»
lnngen auf eine einzige zu reduzieren. Das genannte
Amt ist diesbezüglich mit den znr Lösung dieser Frage
kompetenten Behörden bereits in Fühlung getreten.

—il l
— ( D e r L a i b a c h e r G e », e i n d e r a t) hiilt

heute eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:
l.) Berichte des Stadtmagistrates: «) über die Ver>
leihung von Bürgeruntcrstützungcn zu sl<> li nnd tl) l,
täglich: I>) über die Erledigung von Gesuchen u.n
Aufnahme in den Gemeindeverband der Stadtg>
meinde Laibach (Referent Magistratsdirektor V o n »
5-i n a). — 2.) Berichte der Personal- und Rechtssek.
tion: n) Referat des Rechtsvertreters der Ttadtgl'.
meinde, betreffend den städtischen Grnnd und Boden,
den der Kasinoverein ungerechtfertigterweise in An»
sprnch nimmt; d) über die Ausstellung eines Reverses
an die Firma Koslcr, betreffend den Waldspazirrwca.
auf Parzelle K78/1 der Katastralgeineinde Unterkiüla
i.'Iieferent Dr. K u ^ a r ) . - - 3.) Berichte der Finanz
seltion: «) iiber die Zuschrift des Gemeindeamtes
Bresnitz um Beitragoleistung zu den Kosten der Save-
brücke zwischen Asp und Ccheraunitz (Referent Dol<
tor P o i a r ) ; li) über die Zuschrift des Bürgermei
siers, betreffend die Beitragsleistung zur Errichtung
eines Schießplatzes in der städtischen Infanteriekaserne
lReferent Dr. P o i a r ) : <') über die Zuschrift des
Stadtmagistrates, betreffend die Abschreibung einiger
uneinbringlicher Fordernngen (Referent Dolwr
S t a r < > ) : <̂ ) über das Gefuch des städtischen Gärt-
ners Vnrlav Hlenic- um vollständigeliberlnssung dessen
Wohnung in, Tivolischlossr als Naturalwohnung <Re-
jerent P r o s e n c ) : l') über das Gesuch eines städti-
schen Oberwachmannes um Kranlenunterstützung
<Referent P r o s c n c ) : t ) über deu Voranschlag des
städtischen Armenfonds pro 1W5> lNeserent S e n e l o<
v i« ' ) : ll) über den Voranschlag des Bürgervermö«
genssol,ds pro 1W5 (Referent S e n e l o v i ö ) : t^)
über den Voranschlag des allgemeinen Stistungssonds
pro 1905, (Referent S e n e l o v i ? ) . 4.) Berichte
der Polizeisektion: z,) über das Gesuch der Laibnctpr
freiwilligen Fenerlvehr» und Rettunusnesellschnsl u,n
Ankauf von neuen Schläuchen und von Heizmnierml
für ein Mitglied dieser GcMichnst' d) iwer das Ge»
such dev städtische» F<'M'lwää,ln5 Antneo^ ^ l , ! ^ . ^ '
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um Erhöhung seines Gehaltes (Referent Dr. Ritter
von V l e i w c i s ) . - 5.) Bericht der Direktion der
städtischen Schlachthalle über den Voranschlag pro
1905 (Referent Dr. Ritter von B l e i we i s ) . —
0.) Berichte des Direktoriums des städtischen Elektri-
zitätswerkcs: n) über den Vorschlag des Magistra'
tes um Abschreibung einiger uneinbringlicher Förde-
rungen (Referent K u b i c ) ; d) über die Zuschrift der
Aktiengesellschaft ..Union", betreffend die Abgabe des
elektrischen Stromes aus dem städtischen Elektrizität?»
werte für das Hotel ..Union" (Referent T e n e k o»
v i ö ) .

— (P c r so n a l n a ch r l ch t.) Gestern vormit»
tags ist der Intendanzchcf des 3. Korps, Herr
Militär-Oberintendant I. .Klasse Anton K u m m e r ,
hier eingetroffen und im Hotel ..Elefant" abge-
stiegen.

— (C h r i stb a u m fe i e r des D e u t s c h e n
K i n d e r g a r t e n s . ) Wir erhalten folgende Zu-
schrift: Anläßlich der zwanzigsten Wiederkehr des
Christbaumsestcs von, Tentfchen Kindergarten in Lai«
bach veranstaltet der Ausschuf; der Frauenortsgruppe
des Deutschen Schulvereiues an« 12. d. M. im große»»
Kasinosaale ein Weihnachtsfest gröberen Stiles. Die
Zöglinge des Kindergarten) sowie kleine und grö-
ßere Mädchen aus allen Kreisen der deutschen Gesell-
schaft vereinigen sich, um durch verschiedene Auffüh-
rungen die Freunde und Gönner des Deutschen Schul-
vereinen zu erfreuen. Wie alljährlich, schließt sich dann
die Beteilung der bedürftigen Kinder des Kinder-
gartens und der Knaben'Volksschnlc mit Kleidung-?'
stücken und Nafchwcrk an. Zur Deckung der Kosten für
die festliche Veranstaltung wird ein Eintrittsgeld ein°
gehoben, das für Erwachsene 1 K, für Kinder 30 l»
beträgt. Zum zahlreichen Befuche sind nicht nnr. die
Mitglieder der beiden Ortsgruppen des Deutschen
Schulvereines, sondern anch die aller übrigen deut-
schen Vereine herzlichst eingeladen.

- ( D e r h l . N i l o l o ) hielt gestern abends
seinen Einzug nicht nnr in nahezu alle hiesigen
Privathäufer, sondern erschien anch mit seinem be-
kannten Gefolge in mehreren öffentlichen Lokalen,
um seine kleinen und großen Schützlinge zu erfreuen.
Zunächst fand er fich, einer Einladung des christli-
chen Frauenbundes folgend, in den oberen Lokalitä»
ten der alten Schicßstä'tte ein, wo Fräulein A l cK o-
v e c dnrch Klaviervorträge, dann der katholischeArbei-
terinnenverein unter Leitung des Herrn F e r j a n «
<"- i <"' dnrch drei brav gesungene Chornummcrn und
endlich Herr Dr. I c r k e durch eine an die Kleinen
gedichtete Rede seiner Ankunft präludierten. Der Hei'
lige erwies fich von einer außerordentlichen Freige-
bigkeit und streute seine Gaben mit vollen Händen
aus. Uni 8 Uhr abends fand er sich dann in der dicht«
besetzten Puntigamer Bierhalle beim Gesangsklnb der
Post« und Tclegraphcnbcdiensteten ein, ebenfalls
reich mit Geschenken bepackt, uud pfuschte den wak-
leren Postboten durch die Znstellung seiner himmli-
schen Pakete gründlich ins Handwerk, worauf der
Gesangsklub unter Leitung des Herrn G r u m einige
Gesangsnummern zur allgemeinen Zufriedenheit ab»
solvicrte nnd ein mit netten Gewinsten ausgestatte-
ter Glückshafen den Abend beschloß. — Schließlich
stellte sich, allerdings zu sehr vorgerückter Stunde
der Nikolo im kleinen Saale des „Narodni Dom"
ein, wo sich zahlreiche Mitglieder der Oitalnica zu«
sammengefunden hatten und bei Vorträgen der Lai-
bachcr Vcreinskapclle der kommenden Herrlichkeiten
harrten. Die Bescherung — hier nur für Große be-
stimmt — fiel reichlich genng aus, fo daß es lauter
vergnügte Menschenkinder gab, denen sich zumTchlusse
die himmlischen und höllischen Geister hinzugcsellt
haben dürften, nm anch selbst einige gemütliche
Stunden zu verleben.

- ( E r g ä n z u n g der B e r g p o l i z e i '
V c r o r d n u n g.) Seitens der k. k. Berghauptmann-
schaft in Klagenfnrt wurde im Einvernehmen mit den
politischen Behörden erster Instanz die für den Be-
zirk des k. k. Revierbergamtes in L a i b a ch geltende
allgemeine Bergpolizei-Vcrorduung durch nach-
stehende Zusätze ergänzt: „Besondere Aufmerksamkeit
hinsichtlich des Auftretens von Grubengas ist auch
allen jenen Arbeitsorten znzuwenden. welche sich in
Brandfeldern, brühenden Kohlenpartien und derglei«
chen oder in der Nähe von folchcn befinden. Infoferne
von dem k. k. Revierbergamte nicht fallweise Erleichte-
rungen zugestanden werden, sind derartige Orte nur
mit Sicherheitslampcn zu betreten. Die Verwendung
von offenem Fcner aller Art. das Tabalranchen, das
Mitführen von Feuerzeug, Rauchrequisiten oder von
Vorrichtungen zum Offnen der Sicherhcitslampen.
dann das Arbeiten mit entblößtem Körper ist in diesen
(hrnbenräumen verboten." —i l l .

. ( A u s s t e l l u n g v o n M a s c h i n e n sticke,
a l l e " ^ ' ' . ^ ' " " " T i " " " und Komp. veranstaltet
Glicl^f s V " 3 r ^ ' ^ ^ " ' ^ ' " Tchaufenstern d?s

* ( U n v o r s i c h t i g e s P u t z e n v o n H a n d -
schuhen.) Tonntag putzte die nm Kongreßplatze
wohnhafte Tabaltrasilantin Johanna Pichler ihre
Handfchnhe, die sie vorher angezogen hatte, mit Ben-
zin.Um sie zu trocknen, hielt sie sie über eine brennende
Petroleumlampe. Das Benzin entzündete sich und
die Frau erlitt an beiden Händen bedeutende Brand-
wunden.

* ( E i n e H ü h n e r d i e b i n.) Der Sclcherin
und Besitzerin Maria Ahlin, Karlstädterstraße 17,
wurden seit einigen Wochen aus der Hcnschnpfc meh»
rere Hühner gestohlen. Heute nachts hörte die Tochter
der Besitzerin in der Schupfe ein verdächtiges Ge-
rausch, holte Licht herbei und begab sich mit ihrer
Mutter und einem Knechte in die Schupfe. Dort traf
man die Taglöhnerin Maria Glavii: ans Nudnil an,
die eben eine große Henne forttragen wollte. Die Die-
bi» wurde durch einen Wachmann verHaftel.

* » E i n g r o ß e r D i e b st a h l i n B i r n-
b a u m.) Vorgestern nachts wnrde in Birnbanm einem
Gastwirte eine Kasse entwendet, in der sich 5lXK) l<
Bargeld, mehrere Tilberuhren, eine goldene Uhr,
ein Korallenband, im Werte von l 10 Iv, sowie meh-
rere wichtige Schriften befanden. Tatverdächtig sind
Eisenbahnarbeiter.

* ( V e r s c h o l l e n . ) Am 7. Ju l i d. I . begab sich
der 1^70 in Laibach geborene und nach Pölland, Be-
zirt Krainbnrg. zuständige Schucidergehilfe Anton
Bogataj ohne Dokumente zum Bahnball nach Ober-
kram, und ist seit dieser Zeit verschollen. Bogataj ist
von kleiner, starler Statur, hat dnnkclbranne Haare,
blane Augen, ein rundes Gesicht, eine gesunde Gc
sichtssarbe und einen dunklen Schuurrbart; er trug
bei seiner Abreise einen dunklen Saccoanzug, eine
hochgeschlossene Weste, einen schwarzen, weichen Filz-
Hut uud Stiefletten.

- ( B r ä n d e . ) Am 25. v. M. nachmittags
brannte das Mesnerhaus in Miltergamling, polit»
scher Bezirk Umgebung Laibach, ab. Das Feuer kam
durch Überheizung eines Schweinefutterlessels zum
Ausbruche. Durch das Feuer war die ganze Ortschaft
Mittergamling der Fenersgefahr ausgesetzt, weil sich
iu unmittelbarer Nähe »lit Stroh gedeckte Häuser be»
finden. Es ist nur dem raschen Eingreifen der dorti-
gen freiwilligen Feuerwehr zu verdanken, daß der
Brand auf dieses Objekt beschränkt blieb. Das 700 X
werteHaus war auf 500 I< versichert. — Am 20. v. M .
brach in der Dreschtenne des Besitzers Lorenz Znpa:»
in Savica, politischer Bezirk Radmannsdorf, ?in
Fener aus, das in turzer Zeit die Dreschtenne sowie
das Wohngebäudc des Zupau nebst Ttallungen ein»
äscherte. Der Gesamtschaden beträgt 3500 K, wogegen
der Besitzer nnr ans i l l M X versichert war. Die Ur-
sache des Brandes konnte bisher nicht festgestellt wer-
den, doch dürste er durch Unvorsichtigkeit der Hau)'
insasscn entstanden sein. —r.

— ( Ö f f e n t l i c h e r V o r t r a g i n I d r i a . )
Der wirkliche Nealschullehrer Herr Josef N e i s n e r
hielt am ' l . d. M, um 1 Uhr nachmittags im Turnsaale
der städtischen Rcalschnle in Id r ia einen Vortrag, in
dein er die Elementarbegriffe der Elektrik befprach.
Der Vortragende gedenkt über den Gegenstand noch
an den kommenden zwei Feiertagen zu sprechen.

-- ( E i n e g e r i e b e n e B e t r ü g e r i n . )
Man schreibt uns aus Wippach unter dem 3. d. M. :
Heute wurde durch die hiesige Gendarmerie die 17-
jährige Amalia Vidrih aus Loxe bei Wippach dein k, f.
Bezirksgerichte eingeliefert. Sie war vor etwa acht
Tagen zu dem hiesigen Gemeindevorsteher, angeb-
lich im Auftrage des Gemeindevorstehers von Goöe,
gekommen nnd hatte gesagt, letzterer wünsche auf acht
Tage den Betrag von 1 ll) l< vorgestreckt zu erhalten.
Der Gemeindevorsteher von Wippach geriet darüber
in einiges Erstaunen und sandte das Mädchen mit
einer Visitkarte fort, ohne ihr Geld gegeben zn haben.
Nnn begab sich die Vidrih zum ersten Gemeinderate
P. und brachte dort das gleiche Ansinnen, diesmal mit
besserem Erfolge, vor. Gestern kam der Gemeindevor-
steher vo» Go^e zufälligerweise zum P, und wurde
von diesem unter anderem befragt, ob er das Geld
wohl erhalten habe. Er wnßte von der Sache nichts,
und so stellte es sich heraus, daß P. einer Betrügerin
zum Opfer gefallen war. Der Gendarmerie gelang es
schon heute, die Täterin ansfindig zu machen und zu
verhaften. Bei der Hausdurchsuchung wurden in
ihrem Besitze 35 Elle« Schnittwaren sowie drei Sei-
dentücher vorgefnnden. Hente abends traf die An-
zeige ein, daß das Mädchen anch die Vorschnßtasse '.n
Wippack, auf ähnliche Weife um den Betrag von 1l0 K
geprellt hatte. Es ist nicht allsgeschlossen, daß die
Vidrih noch audereBetrügereieu, vielleicht imAnftrage
dritter Personen, begangen habe; doch wil l sie m'eman-
den verraten und gibt nur vor, sie habe mit dem Gelde
nach Amerika auswandern »vollen. u.

( W a h l . ) Bei der am 1. d. M. vorgenommn
nen Wahl in den Vezirksstraßenansschnß Ratschach
wurden Franz Invan^»?. Haus nnd Realitätenlx'

sitzer in Natschach. zum Obmann, und Josef P"p"»
Rcalitätenbesitzer in Savenstein, zum Obmannstr"
Vertreter gewählt. " " ^ ,

(A ll 5 d e r W o ch e i n.) Die Arbeiten bei!"
Wocheinertnnnelbaue schreite»! rasch dein Ende ei'tsp
gen. I m Febrnar 1W5 dürfte der ganze Tunnel a^
gemauert werden, so daß es nur noch notwendig <e"
wird, einen nenen Wasserableitnngstanal herzustelle»'
da sich infolge des großen Wnsserzudrauges der b».'
herige Kanal als zu klein erwiesen hat. I m Mci^n'
Mai 1905 wird wahrscheinlich die Übernahme t "
Tunnels in die staatliche Verwaltung erfolgen. ^ !
die Hochobjette vor dein Tnnnel, das Stations- u:>
BahnbeamtelNvohngebände, erscheinen bereits vol'
ton» inen fertiggestellt. — Den sehr ergiebigen Ste««'
bruch in der Nähe des Wocheiner Sees hat von " "
Tunnelbauunternehnnmg G. von Ceconi die Vm>
»ntt'rm'huinng Rella H Ko. in Wocheiner V e l l ^
der das dritte und vierte VauloS der Teilstreck' W
ling Wocheiner Feistritz zur Ausführung übergebe''
wurde, übernommen. Nachdem nnter den heimi'M'''
Fnhrwertsbesitzern leine Einigung znstnnde law, ^
den Steinmaterialtransport vom Steinbruche b>'-
Wochciuer Vellach die galizische Firma H. WietjÄ»^
übernommen. Auch mehrere heimische Pferdelies'l^
führen nnnmehr das Tteinmatcriale anf Rechnn^
der genannten Firma. Am !',<>. November l . I , uu"'^
die neue Wasserleitung in Wocheiner Feistritz oemM
kehre übergeben. Die Arbeiten hatte die Fin"", ,^
Iuhasz in Graz übernommen und zilr al lgeM''^
Zufriedenheit der Bevölkerung ausgefiihrt. T'
Quelle befindet sich iu der Nähe der Ortschaft M 'w
li55 Meter iiber deni Meeresspiegel, während o^
Wasserreservoir, das einen Inhal t von KKi KubillNe"
nmfaßt, <j<^ Meter hoch liegt. Die Ortschaft Woch""'
Feistritz selbst liegt 5l)2 bis 512 Meter hoch, ^
Tuelleuergiebigkeit beträgt minimal 1 - ^ Liter <"
Sekunde und die gesamte Rohrläuge 3l>^0 Me^l
Die Gesamtkosten belaufen sich ans 52.000 K. "

- ( E i n n e n e s T ch u tz h a ll s i n d e i» i t^
r a w a n ken.) Der Alpenvereinsgau „Karawann'''
der Sektion ..Klngenfurt" des Deutschen und ostl^
reichischeu Alpenvereiues hat ein Grundstiick am -^
über l<l<^ Meter hoch gelegenen Matschacher ^llm l^
pachtet, lim dort im Sommer 1905 mit dem ^
eines Tchutzhauses zu beginnen, welches den ^''".,,
„Klagenfnrter Hütte" führen wird. Die botanisch.^
bemerkenswerte Matschacher Alm ist voi, einem he'
lichen FelszirtllS umstellt, gebildet von den Al 'st ' '^,
des Stol, der Bel^-ica und des Weinasch. Die ' ' ^
Hütte wird, abgesehen vom Bcsnche zlucier naher ->'''-
sichtsberge, den Stützpunkt zur Besteigung der l>e'^
höchsten Karalvanken-Gipfel, des Tto l nnd derVrW^'
gewähren, deren Wegstrecke gegenüber der alten ^ ^
Hütte im Bärntale um zwei Stunden abgekürzt w»
Ferner läßt sich von dort eine Reihe sckMer .
gange in das Save- nnd Loibltal ansführen u"d ^ ,̂ ,,
lich ll'ird die Hütte eine willkommene MittagolM' ^
ten bei einer nach Eröffnung der neuen ^ ^ e ' ' " i
voraussichtlich sehr beliebten Wanderung cn'6
schönen Bärntal in das romantische Nodental. Von ^.
künftigen Station Feistritz im Rosentale wird ^
Hütte in dreieinhalb Stunden zu erreichen ^ ^ >
daß die Verbiudung dieser beiden Orte der > ^ ^ P ,
tenbahn, beziehnngs»veise der Ferlacher ^ " ^ A "
durch eine herrliche Tageswanderung auch s ^
ren Fußgängern, inöglich sein wirß, ^,.

" sV e l l o r e n) unn de ein schwarzes Porte'
naie mit U) K Inhal t . ^,,

<G e f n n de n) »vurden ein Geldbetrag h,
10 lv, eine Fünfzigkronennote und ein größerer
betrag.

Theater, Ounft und Literatur.
"* l T e n j s ch e A ü h n e.) Schwanke"» 5>^ hcl

Vari^t^theater nnd Tingspielhalle vermehr^ ^.
Librettist des „Veilchenmädchen" die moder""' s
retten nn, ein Werk. oas kräftige Anlehen von ^ , ,
ten Posseliliterntur genommen hat u ' ^ , ^ . Oisse'''
auch der alten Gesaugsposse nähert, "b'U' >l) '̂ ,̂  z»
art und ihren Witz zu erreichen, geschweige " ^
übertreffe,». Schoi» der Schluß des ersten M e „ ^,^
nert lebhaft an den unverwüstlichen , . ^ " " ' l " ^ s<"
so tan» luan auf Schritt uud Tr i t t gute" " " ^ „
laxnteu begegne,», vor denen man srelun ,̂»
Hut zieht. Auch die Musik Hellmesbergers e> ' ^
den neuen Anschalinngen über Operetten"" '^ ' '
enthält Tä»»zeleien. Marschlieder, (5hanso"""^F' '
obligate,» „großen" Walzer mit einen, l M ' " ' " h se!̂
dazloischen flattern Melodie» auf. die len-hl >' ^
im Ohre hafte»,, un» dann wieder astig z" ^^m'e'!'^
I m ganzen genommen ist die Operette " ^ B
»lnd geeignet, einer harmlosen fröhlichen ^ ^ s t i s ^
zum Durchbrüche zu verhelfen: eii'zl'l'^ ' . ,^sl '^
Possenszenen »virkten sogar zU'erchfeller'"'.^ t»l
Tie Darstellung war bis auf die f a l M " ,^>s ^ '
Herr L o i b n e r im Duett des zweiten " ^ '
Stapel ließ und die luomentai! Mißst ' " " ' " " ' "
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Ursen. sowie ciiü^o Um'lx'nlmtt'n, flott und llisti.i.
^'lr zwpciiml'istcr N i c d l d i r i l i l ^ t r i>,it Temple-
" ^ " l . l>>̂  U'llrdl' niit UiMMunaonlic'it lil,'spic'It, z^'slin-
'̂>l und sil'tmizt, so das; dl.'r fiischc lmmorvollc' ^il l i

^ ' atti,i,̂ >i-̂ > 3ti!,llin>nli bis ziun Tchlnssl,' U'cichhk'lt.
" l "strr Nrilic stlind ^läulei l l L o i b „ o r, die bclc-
'"'d? ,̂ !l'cisi d l̂̂  Opcn>tk', l>î  GMmm-t l»it 0jl-a,v^
m^iidtt. schallliast und nk'dlich »lit achtel» ^oüdrc'l
mchlut il,i^' ^ollc pitnnt und k'licndili cinZiirstciltct','.
^ b^i^^> >ij„,sll('iii, uuirdl,' durch Widnnluss ri»os
'̂NNl'i, Nlunu'iitlndcs uub riol^'l' pi-cichtiqrl'
»lnciis^,^^, sowie dul-ch lciuschc'!li)c'!i Vei

^" n»v^^eilln!(>l. Hel r M u r a u e r ^nd ciucii lcicht-
"'l'Mü. nl'»!iitlicheu Tduseudsassn unt louiischer Är
^'lmchlcit und cl-ziclte al'd falsche TiUiN'Ita»aol Tci>>
^','" sti'lülischc Hciteltcit. Herr 3 ch i l l o r charnlt>

^'»> l'owiilirten Huinov. der uie seine Wirlunli der-
« ^ U ' Tcinzdllctte, die Herr M » r a n er und
^>r T c h i l l e r »,it ^ränleiu L o i b u e r fanios
Ulüihrteu. sm,den lel'l^afte Anerleunuun und inust

^'wiederlwlt lnerden, ^ränlei» W e r t Ii e r trim iln e
"M,^li ^i^oer recht zart nnd enipfindnxz-iovol! d^r
,.'" "hielt elx'usallo alo Änerfennunn '̂iue schöne
^"»l'nweude, Fräulein V ^ I na r und Herr L 0
/ ' ^ä Nrisfeil frisch und l n M in die Handlung ^'iu.
' ^ ^ l ' i h n e vertiefte die Nolle eines alten <Ac'i>
,̂ '>^' in verständnisvoller Charakteristik n>,d »nachte
' ""ch ourch die ent^enkommende plötzliche ilb?V'
)>»,.' l'ine,' zweiten Partie verdient. Tic in flemeren

.'Mr,, MitN'irlenden verdiene», soiveit su' rolle,'
I^^'Ü'"N'n, nl^'ichfall^ ^od, da5 anch Herrn T c h i l
, l fill» seine geschickte ^>'e îe nicht vorenthalten we»'
^ ' '°ll. ~. Das Theater war sehr gut Ixsucht. D'e
. l'trii,,,^ beehrte Zeine f, nnd t, Hoheit dcr durch^

' " ' t 'M ' Herr Erzherzog J o s e f F e r d i u a u d
"wchstsei»e„i Besuche. Western fand eil,e Wiede,

, ">>!1 i>er Operetlennovität ..Das Veilchenmädchen"
^UM'ach hesuchte», Hause statt. .1,

Telegramme
k° l<. k. TelegrapheN'KürrespondenZ'Zureaus.

Der rufftsch-japanische Brieg.
,^ ^ t r r s b u r i i . 7», Tezember, <Ä,ntlich,) (̂ l>
ün., '"^'nnt ^aharov telenraphiert unter dein hen^
lr>i,^y?" ^'^^' ^^^'^ ' " ''"^''^ verlaufen. Ich habr
^ . . ^^lichte iiher Znsaimnenstöne >nit dein sseinde

, „ ^^u> 'do» , .V Te.zeniber. Tie „Morninnposl"
z„ , l̂ us Thnnzihai, die Nusseil hätteu Thanqlmi
^lut!^"' ^llständi^en Topot für die Armec nnd
êcl>/ ^ ' " ' l M . (^anze.Kohlenlager seien auf russische

Alosf"!,"" ""l^'legt N'orden. Ein hetannter englischer
l>̂ , ""^Necher stehe in einein levhaften Verkehr u,it
^ i » , ^ 'uternierteu russischeu Seeleutcu. Die Ver-
Tî> -̂  ^ ' l ' Nelitralität errege grof-.e Erbitterung.
^hz!?"'Ü!llN' Negiernng hätte von den chinesischen
>, ^ " ",,e scharfe iNn'rN'achnng der russischen Ece-

lente init Rücksicht auf deren Trunkenheit und un-
ordelüliche Verhältnisse gefordert, da in Shanghai
M»<> Japaner leben,

W i e n , ."i, Dezenlder. Tie Leichenfeier fnr den
rnssischen Botschafter Grafen ilapnisl fand heute nach
iniitagc? unter Teilnahme deö Erzherzogs ^ranz Fer^
dinand alo Vertreters des Vtaifers, der Erzherzoge
Nainer nnd Leopold Salvator, des gefainten diplo-
nintischen >lorps, der höchsten Staats- und Würden-
träger, darnnter der gemeinsamen Minister, des M i -
nisterpräsidenten Tr . von Koerber nnd der meisten
5tahinettsmilglieder statt.

P e t e r s b u r g , 5>. Tezember, Änläf;lich de.̂
l<1. Jahrestages der Instizreform versaminelten sich
ellva Ä1<) Nechtsanwälte im Inslizpalast zn einer j lon-
serenz. N'elche fie als eine öffentliche Verfanimlung
abhalten wollten, Ter Proknrator des Gerichtshofes,
der die i>nnltionen eineo Gemeindeinspettoro versieht,
lies: die Mhaltnng der Versammlung nicht zn. Tie
Nechtsanwälte begaben sich nnn nach dem Nathause.
nio die Versammlung stattfand, obwohl der Präsident
deo Nate? der Nechtsanwälte bei diesem Anlasse seine
^mil l ion als Vorsitzender nicht ausüben wollte. Tie
Versainmlnng sprach dein Prolnrator den Tadel aus
und nahm die von den Moslaner Nechtsauwälten
beschlossene Nesolntion a>', wonach die Instizreform
so lange nicht als vollt'ommen gesichert angesehen wer
den könne, als nicht Garantien für die Unverletzliche
feit der Person und der Wohnung, sowie für die
Freiheit der Prefse nnd der öffentlichen Meinung ge-
boten werden.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

sUr die Zeit vom 27. November bis 3. Dezember !9Ol.

Ts herrscht:
der « o h im Nrzille Loitsch in der Grmeiüde Oderloitsch

(1 weh.):
die Tchweinepest im Pezirle tüottsciiee n, dri, G meiübe» M^sel

1̂ <i!rh.), Nesseltal ('<i <«eh,)', <»' Äezirle Tscheruembl in der
««rmnndr Möttlil lg (1 <«ch):

ver Not laus im Bezirke NudolsSwcrt in der Gemeinde («roh.
lacl (I Geh):

die W u t im Bezirke Stein in der Gemeinde Lufttal (1 Geh)

Erloschen ist:
der « o t l a n f im Vezttle Litiai in den Gsmrmben Schalna

(l <«eh), <«r.'(«al'er (1 Geh),
K. l . llaudeillegicrung für Krain.
L a i l , ach, am li, Drze,»l'er 1904.

Angekommene Fremde.
Holtl klclanl.

Am 5. Dozember. Hirschler, ssabrilant, Prrßbnrg.
- Dr Lydias; Dolnimr, Hotelier'. Dr, Martmes, Trieft, —

Tchenll I u n ; Slavil. l, u. l Oberstleutnant. Gr^z. - Grahoi.
^un.. Äaram. - bitter v. Tossi .Pr iwt Wrz^ - Riegcr.
Lircltor. Neumarlll. ^ Ulrich. Prwat, W-Vellach. - jnimsr.
t u l Obcriuteudant! Ainbrosch. Nfm., Klagcnfurt. — Babic.
>tfm Ngram. - Vageufühler. Ilgner, I n « . ; Dr. Ritter von
Loebeustein. l. u. l, Sauitiitsches: Engel, Horn, Hardegsser. Bnx.
bnum, Steiner. Heih. itassern. Melicher, Smger. Stern, Nosanis.
Eber, Feiglstock. M e , , Wien.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehüh« 306'2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

, i l u , Ä. ^5g9 0 ^ 0 ^ 9 ^ V 0 . schwach Ne5e7 l '
^ 9 . Ab. 739 0 - 0 1 windstill Nebel j
6.j ? U. ss. ! 737 0 ,—1 6, windstill , Nebel > 0 <)

! Das Tagesmittel der gestrissen Temperatur 0-3°, Nor»
male: —0 3".

Verantwortlicher Nedakteur: Anton F u n t e l .

I Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u Broschürengraiisj
|zur Verfügung im CentraIDepöf F. B E R L Y A K , WIEN,-»£•?)

^luv F ö r d e r n u a der <»lesu«dl,ci< sind btt allen daus
mittel immer noch die besten! So ichr<'i!>i ^r. ?ll!),a!il)si Tzaua
in seiner besaunten Zeitschrift für Mssunohritilftflsttk folgendes ^
Der Lkbertran hat selbst iu der heutlnen lritijchen Zeit der
medizinischen Wissenschaft srine Rolle nicht eingrl'iißt, Er ist
noch heute ein beliebtes Mittel , schwächlichen Äindern und Er
wachseuen in bequemer ^orm eiu lonzentriertrs iiiahrunge
mittel zu reichen. Wo wir eine Vlusbessernna. der (krnähruun
erreichen wolleu, leistet der Lebertran uns nute Dienste, wenn
er vertragen wird. Denn eiu Lebertran, welcher den Appetit
verlebt, schadet stets. Ec« ist daher von besonderer Wicht'glelt,
einen mißlichst reinen, leichiveldaulichcu Lebertran zn wählen,
da mau sonst den Erfolg der ganzen Kur rijliert. NlS ein
solcher leicht verdaulicher, reiner Lebertran hat sich seit vielen
Jahren Maagers Dorsch'Lebertrau bewährt! (478l'.)

M a t h i l d e Wratschlo gibt hiemil allen Ver»
wandten, Flkiiuden uud Velannten die betrübende
Nachricht, daß nach Gottes uuerforschliche,» Rat»
schlusse ihre inniqstsseliebte Taute, Frau i

Maria Hanson
Rechnuugsratswitwe

am 4 d. M . um halb 6 Uhr abends nach lurzem,
schwerem Leiden und Empfang der heiligen Sterbe^
saliamente im 70. Lebensjahre sanft im Herrn
entschlummerte.

Das Leicheubegäugnis der teuren Dahingeschie»
denen findet Dienstag den 6. d M. um halb 5, Uhr
nachmittags von der Totenlapelle zu St, Christoph
aus statt. (4835)

Laibach am 5. Dezember 1904.

Kurse an der Wiener Börse vom I.Dezember l W 4 . N««de«owMenKurm»««
D!t .wl. l r t .n N.,sk ve is l .w sich !n Kronenwührung. Die Notierung lämtüch« «ltien und d « .Dwers.n L°,e. vnft t l , ! sich per Vtück. ^ ^ ^

, j^"" 'Slnal,schull>. «elb «««

! ^ ö r " ^ ^ " "°ten Mai-
" z l l b . ^ . p » 4 » « / . . . . . ,'»<).,.5 ,l,..'2l.

,U»r " « M l . 4°/« ll^« l><! ll»7 l.0

"l'«?K">»'!«z.,ch..

^rHdreme.stlr,..<,.st..

^ V ' ' " " ' , ^ , ^ ^ ^ . «.7-7k5W'75

l ^ <v»l!> Ware
Vom e«««t« zu» Z»hl»»g

überno««tnl Vlsenb.»Vrior.
Obllgatlont».

EKlabtUibahn «W u, ««><» M.
4"/. ab ln"/« l , 6 ' - ,<7^.

«lilabclhbahn. 400 », ANW Vl.
<"/« <l8?5 l«»'7l>

ssranz Josef, V., llm. !N»4 (bl». j
Vt.) Oilb., 4°/u l'O ,<> l<>«',»

«aKzlsche Narl Lüdw!,,. Vah.»
(dw, St.) Ei lb. 4"/« . . . »S-U5 lou u,'i

«orarlbeiger «ahn, »m. 1»»4 !
(t><v. El , ) Vl lb . 4'/<> . . - US-»,, inn-««

Klaalnschuld der Länder
der ungarischen Krön».

«"/„ u!>n, Goldrenle der Kasse , >lll»»,s. l«9»?>
blo. bto. v^r Ultimo , . . . l l l» »5 ll!» l!l>
i"/y dlo. »«en'e in Nronenwühr., >

s!e»»r<lei, prr Kal̂ e . . . S8 i u «»40
4"/„ dto. dto, dlo. per Ultimo . »« lb^ »» i»ü
Un«, K«..«til. «n l , «old l « ! l l . — — —>—
blo. bto. Silber ion <l. . . . —'— — —
bt». Staat« iOI»l», (Ung. Ostb.

v, I , l«?s> _ — ^..^.
oto. Scha»lreaal.?lolöl..0bl<». — ' - —--
d toPsHm. iN i» !«« ' ' ! . - »NN l i ^,'7 - «>>'
dlo. bto. k «>N «1M>X «m',?5z!W-7b

l Ihels, Meg.Üost 4"/u - - , «6l6k l«3Lb
4"/„ »»gar, Vr>>nb,ntl..0bli», !»? »ü «8»b

l 4"/„ lroa! «»d llavon, de«o »« l»<> - —

Andere 2ss»ntl. HnlehtN.
l l»°/„I>on<>U'«tN,'Nn>flhe <»7» , l<»N «5 «<»7>l»

«„leben der Stadt «» r , . . — — — —
! «ülelje» der Stab« Wien . . . l<>4 - 104 ?b
l dto. dto. <G,!bel ob,Gold) <<!t> SU ,23 s,<>

dto. bto. ( l»?4). . . . «7 »ü !»«»<!>
dto. dto, ( l»98). . . . l»»-»0 ,(X> N<>

«orsebau «nlehen, verlosb. K",« »l« ln l<«> !»
I 4°/« l t t a i i v i Lande« Nnlehen , — — ! — - —

Veld W « «

Pfandbrief, »tt.
«odkr aNa »st i»l.0I.«rl.4°/» »9 50 ioo-50

0est.un«.«an.«' /Mr.v«rl . ^ . ^ ^ ^ ^

bto bt'i ' z'oja'hr.v«l.4«/„ l<»0," , l> l -

tzlstnbllhn-prlonläl«'
Gbligatisnen.

Un»,„°liz, «°hn . - - ' " ^ ' " -
4°/« Untrrtralner Vahnen . -

sslvers» z°f t
(per Stücl).

velzlnsllche ^os«.

N l - V N " ' ' ^«'-»«"
N»vefzln»l»cht «öl«.

V..dap.Vasi>«ca (Domba.» 5 l». «'» U° « ' «!.

« N e ' 3 ^ - ^ - '-
«Kre'uz.0est.«e!..v.'«z>. . . - d« -

«übols ̂ °!e 10 s> u««.^^» ' "
Talm L°,e 4<» f l . . . , - > «»i! - z,.l» .
«< 'Ve»o!e Lose 40 f l . . - > —'^-
Wiener llomm-Lose v. I . l«74 5 l < « - .'.32--
«ewtnslsch, b, »"/» Pr.'Schuldv.

d «obenlrebllllnst. Em. 1889 ,Nl - , „ —
llalbacher Lose ^-'— - ^ ' ^

«elb Ware
« M e n .

Zrannportuntel'
nehmungen.

«lussig.Tepl. «Isenb. »nc> f l . . . »l90 » l« , '
« a u . u. «etlieb« «es. fNr stildt.

Ntrahenb, in Wien ltt. X . — — — —
dto. bto. bto. >lt. U . - — — —

Völlu,. Norbbahn l« ) f l , . . » » ! ' — « » ! , -
Vufchtiehraber «is. KN0 f l , »M. »75« «7«»'

dto. dto. l l i l , U) »0» f l . l«4ü >l>47
Donau Dampfschiffahrt«. Vesell.

Oesterr.. k>w> f l , N M . . . . fch.v— 8»« -
Dux Vobeuoacher T.<U. 400 l l 4U« - ,<><i<! —
sserdinanb« Nordb. lvU0sl .«M. ü.»>l<» !»i»40-
iiemb. <Izer»ow,° IaKq»Eisenb.»

Vrll'lÜchnÜ 2U<» f l , E. . . . 5»N l,<> ü«ll -
«loyd.Orst,. Trieft. «M f l . N M . ?>? - ?«X'°
oestrrr. Nmbw,sll,ahn »Ov f l . E. 4«l - 4i!!t —

bto. dto. <!>l. li)»<>u ft. E. 4,U — 4»,
PragDulerltÜenl,. ««»fi.abgst. «l» tX> « > ! -
Elaa»«e!senbllhn «00 f l . E. . . «b l — «l»z -
Lübbahn »U0 sl. V k« « »<9 «<»
Eübnoibb. Verb,.«. »00 f l . KVi . 4»? - 4<»« -
Tramway.Vef .Muewr. . Pr!o»

ritüt« «ltien 10« f l , . . . l» — , « ^ 0
Ung..gallz. Viseno. « w f l . Silber 4<>? - 408 -
Una.Westb (Naab.Viaz)»<X>fl,3. 40» ^ 4,0 -
Wiener llofalb»l»nen«ltt.<l!,s. . l i t , — — -

Hanken.

«nglo-Oest. «ant ,20 f l . . . l!«5 5̂  ll«6 ÜN
Vanlverein. Wiener, »00 f l . . 551 b< üü!l b<»
Uodlr, Nnsl.Oest, «uu f l . V . . !97» - 9<? -
Krbt.Vlüst.f, <,and,u,O.1N0fI. — - — -

dlo. dlu. ps, Ultimo . . N7«'K0 67»!!»»
Kiedilbllnl, Villa, » i ig , WOfl, . «O7Ü5 »0» ^ l ,
Depostle»ba»l, Vlllf,., »!«> f l , , 444 — 4<«
<t«lompts«e!.. Nbrüst., 400 l i ö4l — l . « -
V i io u, »af,e,w., Wiener »00 f l . 440 — 444 -
Hypothelb., Otft., L0Ufl.3U"/<> <t. l»»4-^«40 -

«eld ^W»r»
liänberbanl, Vest., »oo f l . . . 4b>N)4»i9s>
Oefterr.'ungar. Vanl , »00 f l . . 1»»! !»44
Unionbanl l»00 fl l>»S »t» 557 »li
«erlehrebanl, «l l«, «40 sl. . , N!l — »«» —

Indullrie-Unler»
nehmungen.

Vaugef., «l l«. üst> 100 f l . . . , » « — , ? « —
ltgybier ltife». und Vtah l ' Ind .

in Wien 100 f l — - - —
lt<Wlb»l,nn>, Ueihg.Ers«. ll»0sl. '.?<>-— , ? » - .
,,Vlbsmül>l". Papierf. u. « , . « . 13«! — ,4« —
Uiesinner Brauerei 100 f l . . . l»»8 — ^»>
Montan'WeselNch. Oell, alpine. 4»^ - 4«.
Präger ltise» I n d . Ves, llU<» f l . .!»«!) «»7i.
SalnoTarj Nleinlolilen 100 »l. ü«ü - ü «
,,Lch!ÜglmühI". Papiers. l«»0 ! l . «»>>— »<».'.—
..Lteurerm V , Papier! u. V,<l>. 4"<> - 4«» 75.
Ir isai ler «ohlenw. «Resell, 70 f l , 3»? - »in -
Wlllfe,,s..G,,0,sl.inWlen,ll»0fl. s>40 — z4l. -
Waaaon.Leihanst,. «l l«. in Pest,

400 l l «^l, — «»» -
Wiener «auarsellschafl lttl» U. . 1«, — ,a«
wienerberaertt<rael«l!!en<»,f. 87x — «7»« -

Devisen,
«uize Vichlen

«msterbam l » « « ? , ^ « "
Deutsche Vlüh, l,7ü»»,,7",<»
lionbon »19 47 lull» 7>»
Pari» 9^ l»u 9b »x
V». Peterlbur« _- _ . _

Palulen
Dulattli l<»4 l«ü«
Wssranlen EtNlle 19 0« ll»<»?
De»t>che «richsbantnolen . . »17», l l? 7>
Italienische Banknoten . . . »5-«b »ü-lll.
«ubtl 'Nottn < b»7>' « b^„

^ ^ ^ ^ ^ ^ LOB-Vera)ohertmg- i^^rrr—^—

j . C Mayer
I<atb»cli, SpItalyRHHe.

Privat-Depot» (Safe-DepOHite) I

Verzlmcno vin Bar-ttnUqen Im Kontp-Korrani- und auf Bir» Konto. |


